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Vorwort

destens dreimal am Tag zu beten und in der Bibel 
zu lesen. Ihr könnt dies mit eurer Familie, mit Freun-
den oder auch allein tun.

Am Sabbat, den 9. Dezember 2023, wird ein beson-
derer Sabbat des Fastens und Betens stattfinden. 
Fasten bedeutet, für eine bestimmte Zeit auf Nah-
rung zu verzichten, damit unser Geist klar wird und 
wir Gott näher kommen können. Ihr werdet viel-
leicht nicht in der Lage sein, den ganzen Tag nichts 
zu essen. Doch vielleicht könnt ihr versuchen, eine 
oder zwei Mahlzeiten zu fasten oder zu allen Mahl-
zeiten nur Obst zu essen. Das solltet ihr mit euren 
Eltern besprechen. 

Am Sabbat, den 9. Dezember, wird außerdem eine 
Sonderspende eingesammelt. Das Geld wird für die 
Verbreitung des Evangeliums in der ganzen Welt 
verwendet. Ihr könnt euren Lieblingsbibelvers auf 
die Rückseite des Spendenumschlags schreiben. Im 
Anschluss an die Predigt findet eine besondere Zeit 
des Segens mit euch Kindern statt.

Die Abteilung für Bildung und Erziehung hat sich 
in Zusammenarbeit mit der Predigerabteilung sehr 
darum bemüht, euch diese Kindergebetslesungen 
zur Verfügung zu stellen. Darin findet ihr Lesungen 
und Bastelanleitungen, die euch helfen, die einzel-
nen Botschaften besser zu verstehen. Wir hoffen 
und beten, dass ihr gesegnet werdet!

Margie Holmstroem Seely

Leiterin der Abteilung für Bildung und Erziehung

„Und als er auf  dem Ölberg saß, traten seine 
Jünger zu ihm und sprachen, als sie allein waren: 
Sage uns, wann wird das geschehen? Und was wird 
das Zeichen sein für dein Kommen und für das 
Ende der Welt?“ Matthäus 24,3 LUT.

Hallo Kinder! 

Wenn Menschen auf eine lange Reise gehen, gibt 
es etwas, das alle wissen wollen. Wisst ihr, was das 
ist? Ja, ihr habt recht! Jeder fragt: „Wann sind wir 
endlich da?“ Wir alle beobachten, wie die Schilder 
an unserem Fenster vorbeiziehen, die uns sagen, 
wie lange es noch dauern wird, bis wir an unserem 
Zielort sind.

Bei den Jüngern Jesu war es nicht anders. Sie wuss-
ten, dass er für einige Zeit weggehen würde. Aber 
er versprach auch, wiederzukommen, und sie woll-
ten wissen, wann dies sein würde. Jesus gab ihnen 
Zeichen, die in der Bibel niedergeschrieben wurden, 
so dass wir auch heute noch darüber lesen können. 
Wenn wir uns mit diesen Zeichen auseinander set-
zen, sie im Laufe der Menschheitsgeschichte oder 
in unserer heutigen Zeit wiedererkennen, können 
wir sicher sein, dass wir der Wiederkunft Jesu näher 
kommen. 

Entlang jeder Straße gibt es viele verschiedene Ar-
ten von Verkehrsschildern. Sie sind alle wichtig, weil 
sie uns schützen. Auch auf dem Weg zum Himmel 
gibt es verschiedene Schilder, auf die wir achten 
sollten. Wenn wir diese Schilder befolgen, erreichen 
wir sicher unser Ziel.

Wie ihr wisst, ist die Gebetswoche sehr wichtig. Wir 
möchten euch ermutigen, während dieser Zeit min-
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Reist du gerne? Es macht so viel Spaß, eine 
Landschaft an sich vorbeiziehen zu sehen. Man 
entdeckt dabei so viele interessante Dinge - Städ-
te, Berge, Bäume und sogar Tiere! Sicherlich ist dir 
auch schon aufgefallen, wie viele Verkehrsschilder 
es entlang der Straßen gibt. Diese Schilder tragen 
Wörter, Bilder oder Symbole und jedes von ihnen 
hat eine eigene Bedeutung. Sie sind für uns Rei-
sende wichtig, denn sie liefern Informationen über 
die Straßenverhältnisse und sorgen so für unsere 
Sicherheit.

Das Zeichen, das du auf dieser Seite siehst, ist ein 
häufiges Verkehrsschild. Man findet es normaler-
weise an Kreuzungen, wo sich zwei Straßen treffen 
und in unterschiedliche Richtungen weiterführen. 
Es hat acht Seiten. Erinnerst du dich, wie diese 
Form genannt wird? Du hast recht! Es ist ein Acht-
eck. Dieses Schild ist rot mit einem weißen Rand. 
In der Mitte steht ein einziges Wort - STOPP! Wenn 
Autofahrer diesem Schild begegnen, sind sie ver-
pflichtet, ihr Fahrzeug anzuhalten. Sie müssen 
warten, bis es sicher und die Fahrbahn frei ist, um 
ihre Fahrt fortzusetzen. Die rote Farbe signalisiert 
GEFAHR, denn wenn dieses Zeichen nicht beachtet 
wird, kann es zu einem Unfall kommen.

Der Prophet Jeremia gibt den folgenden Rat: „So 
spricht der HERR zu seinem Volk: Stellt euch an 
die Straßen und schaut euch um! Erkundigt euch, 
welchen Weg eure Vorfahren gegangen sind! Fragt 
nach dem richtigen Weg, und dann beschreitet ihn. 
So findet ihr Ruhe für euer Leben. Aber ihr sagt: 
›Nein, diesen Weg gehen wir nicht!“ – (Jeremia 6,16 

HFA).

Jeremia war ein Prophet, der sich große Sorgen um 
den geistlichen Zustand seines Volkes Israel mach-
te. Sie waren vom Weg des Herrn abgekommen 
und befolgten nicht mehr Gottes Gebote oder die 
Anweisungen, die er ihnen durch ihre Führer und 
Propheten gegeben hatte. Deshalb forderte Gott 
sie auf, anzuhalten und ihr Leben zu überdenken. 
Gott wollte, dass sie sich an die Lehren und treuen 
Beispiele ihrer Vorfahren erinnerten und auf den 
rechten Weg zurückkehrten. Nur dann konnte Is-
rael die Ruhe finden, nach der es sich sehnte.

Liebe Kinder, wir befinden uns alle auf dem Weg 
zum Himmel. Satan versucht mit aller Kraft, uns von 
diesem Weg abzubringen. Jeden Tag konfrontiert 
er uns mit Ablenkungen. Wenn wir uns mit den Ab-
lenkungen beschäftigen, können sie uns vom Weg 
zum Himmel abbringen. Manchmal müssen wir uns 
entscheiden. Vor uns können verschiedene Wege 
und Möglichkeiten liegen. Wenn wir unsicher sind, 
welchen Weg wir wählen sollen, ist es wichtig, an-
zuhalten und uns selbst zu fragen: „Welchen Weg 
sollte ich einschlagen?“

Wen sollten wir fragen?
In Jeremia 6,16 finden wir das Gleichnis eines Rei-
senden, der sich verirrt hat. Er muss anhalten, um 
nach dem richtigen Weg zu fragen. Ähnlich wie ein 
Autofahrer, der an einer unübersichtlichen Kreu-
zung hält, um eine Karte zu studieren oder nach 
dem Weg zu fragen. Dieses Bild spiegelt unsere 
Reise als Jesu Kinder wider, bei der wir manchmal 

STOPP!  
Frage nach dem  
richtigen Weg!Lesung 1
Sara Zelaya, El Salvador
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innehalten und Orientierung suchen müssen, um 
den richtigen Pfad zu finden.

Die Bibel dient uns als Landkarte, die zeigt, wel-
che Wege wir einschlagen sollten, um von unserer 
Schuld vor Gott erlöst zu werden. Sie warnt uns 
vor den Gefahren, die unserer Beziehung zu Gott 
schaden könnten. In der Bibel finden wir faszinie-
rende Geschichten von Männern und Frauen, die 
Gott treu geblieben sind. Ihrem Beispiel sollten wir 
folgen. 

Unsere Eltern führen und begleiten uns auf dem 
Weg. Sie beraten uns, was für uns am besten ist, 
damit unser Glaube wächst und wir Jesus treu blei-
ben können. Wie wichtig ist es doch, auf die Weis-
heit unserer Eltern zu hören! Sie haben in ihrem 
Leben schon viele Erfahrungen gemacht und eine 
Menge gelernt. Mit diesem Wissen können sie uns 
den richtigen Weg zeigen – den Weg zu einem 
glücklichen Leben an der Hand Jesu. Wenn wir so 
leben, werden wir danach fragen, was Gott von uns 
möchte. 

Suche nach den alten Wegen
Der wahre Weg ist der, auf dem unsere Vorfahren, 
die Gott treu waren, gegangen sind. In Matthäus 
7,14 nennt die Bibel ihn den “schmalen Weg”. Je-
sus Christus selbst hat einmal gesagt: „Ich bin der 
Weg und die Wahrheit und das Leben. 

Niemand kommt zum Vater als nur durch mich” –

(Johannes 14,6 LUT).

Wenn wir zu Jesus gehen und seinem Wort folgen, 
sind wir auf dem richtigen Weg. Nur in Jesus fin-
den wir wahren Frieden. Wenn du traurig bist oder 
Schwierigkeiten begegnest, bete zu Jesus – er wird 
dir helfen. Vertraue ihm!

Die Straßenschilder müssen von den Autofahrern 
beachtet werden, um Unfälle zu vermeiden. Genau-
so hat Gott auch Zeichen für uns gegeben, die wir 
jetzt in dieser Zeit leben. An den Zeichen erkennen 
wir, wie nahe wir dem Kommen Jesu sind. Ja, Je-
sus hat versprochen, wiederzukommen. Wir sollten 
jeden Tag aufmerksam sein und uns vorbereiten. 
Dann werden wir sagen können, wenn Jesus Chris-
tus in den Wolken des Himmels erscheint: „Das ist 
unser Gott, auf den wir hofften, dass er uns helfe.“ 
(Jesaja 25,9 LUT).

Denke daran, anzuhalten und „STOPP“ zu sagen, 
wenn du in deinem Leben auf gefährliche oder 
verwirrende Situationen triffst. Nimm dir die Zeit, 
deine Möglichkeiten zu  bedenken  und Hilfe zu 
suchen, um auf deinem Weg zum Himmel voran-
zugehen. Ich wünsche dir, dass Gott dich auf all 
deinen Wegen leitet und du in Gnade und Weisheit 
vor Gott und den Menschen wachsen kannst. Das 
ist mein Wunsch und mein Gebet für dich. Amen!
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Bastelanleitung
Stoppschild

Merkvers: „Stellt euch an die Straßen und schaut 
euch um! Erkundigt euch, welchen Weg eure Vorfah-
ren gegangen sind! Fragt nach dem richtigen Weg, 
und dann beschreitet ihn.“  Jeremia 6,16 HFA

Material: 

- Stoppschild Vorlage

- Weißer Karton

- Buntstifte

- Kleber

- Kleiner Spieß/Strohhalm 

- Schere

Anleitung:

1. Drucke die Vorlage auf beiden Seiten des Kartons 
aus.

2. Bemale das Blatt an, wie du willst.

3. Schneide um die beiden Stoppschilder herum und 
falte sie zu einer Karte.

4. Mache ein Loch über dem Körper des Kindes und 
führe den Spieß oder den Strohhalm durch das Loch.

5. Schneide dann das Gesicht aus und klebe es auf 
beiden Seiten auf den Spieß oder Strohhalm (so kann 
man den Kopf des Kindes in beide Richtungen dre-
hen, bevor es die Straße überquert).

Ergebnis

Hinweis: Die Vorlagen für diese Lesung findest du auf den Seiten 29 und 31.
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Hallo, Kinder! Der Pfeil, den ihr hier seht, hat 

eine besondere Bedeutung. 

Seid ihr schon einmal in die falsche Richtung ge-
gangen? Das kann gefährlich sein! Dieses Zeichen 
zeigt uns die Richtung an, in die wir gehen sollen. 
Wenn der Pfeil nach links zeigt, müssen wir nach 
links gehen. Wenn der Pfeil nach rechts zeigt, müs-
sen wir nach rechts gehen. Und wenn der Pfeil ge-
radeaus zeigt, dürfen wir weder nach links noch 
nach rechts abbiegen, sondern müssen vorwärts 
gehen. In dieser Lesung begeben wir uns auf ein 
spannendes Abenteuer, um zu entdecken, wie Gott 
durch seine Botschaften, wir sagen: durch die bib-
lische Prophetie, uns immer die richtige Richtung 
weist und uns Licht gibt, um den Weg zu sehen.

Das strahlende Licht der Prophetie
Stellt euch einen Moment lang vor, ihr würdet im 
Dunkeln laufen, ohne ein Licht, das euch den Weg 
weist. Was wäre das für ein Gefühl? Es wäre ein 
bisschen beängstigend - oder? Was wäre, wenn ihr 
an einen Baum stoßt? Oder über einen Stein stol-
pert? Oder einem Bären begegnet?! Woher würdet 
ihr wissen, ob ihr in die richtige Richtung geht? 
Was wäre, wenn ihr euch verlaufen würdet?

In Sprüche 29,18 (LUT) heißt es: „Wo keine Offen-
barung ist, wird das Volk wild und wüst; aber wohl 
dem, der auf das Gesetz achtet!” Wir können uns 
die Prophetie wie eine riesige Taschenlampe vor-
stellen, die uns den Weg weist. Mit einem Licht, 
das uns hilft zu sehen, könnten wir all die Gefah-

ren, über die wir zuvor gesprochen haben, leicht 
erkennen. So wie eine Taschenlampe die Dunkel-
heit um uns herum erhellt, strahlt die Prophetie ein 
Licht in die Zukunft, damit wir den richtigen Weg 
klar erkennen können. Die Prophetie zeigt uns, was 
geschehen wird, damit wir keine Angst haben und 
uns nicht verirren müssen. Wenn wir dem Licht 
der Prophezeiung folgen, wird es uns immer in die 
richtige Richtung leiten. Und das wird uns glücklich 
und sicher machen.

Die Wolkensäule     
Erinnert ihr euch an den Auszug des Volkes Israel 
aus Ägypten? Sie zogen lange Zeit durch die Wüs-
te. Sie waren wie ein großes Lager von Abenteurern 
auf dem Weg ins Gelobte Land Kanaan, das Gott 
ihnen versprochen hatte. Aber sie wussten nicht, 
wohin sie gehen oder wie sie Kanaan erreichen soll-
ten. Gott schenkte ihnen eine riesige Wolkensäule, 
die ihnen den richtigen Weg zeigte, während sie 
jeden Tag weiterzogen. Wenn sich die Wolke vor-
wärts bewegte, folgte das Volk ihr. Wenn die Wolke 
anhielt, blieb das Volk ebenfalls stehen und warte-
te. Auch die Prophetie führt uns auf den richtigen 
Weg, so wie diese Wolkensäule Israel geführt hat. 
Wie, das erfahren wir im nächsten Abschnitt. 

Prophetie als Wegweiser  
Die Wolkensäule leitete Israel auf dem ganzen Weg 
von Ägypten in das Gelobte Land. Das Volk folg-
te dieser Wolke, so wie ihr und ich vielleicht den 
Richtungen auf einem Kompass folgen würden. 

Lesung 2
NUR DER EINE WEG!  

Folge dem Licht der 
Prophezeiung!

Pastor Danilo Monterroso, Guatemala
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Bastelanleitung
Taschenlampe

Merkvers:  „Dein Wort ist meines Fußes Leuchte und 
ein Licht auf meinem Wege.» Psalm 119,105 LUT

Material:

- Vorlage für eine Taschenlampe (2 Taschenlampen-
formen pro Kind)

- Vorlage für einen beleuchteten Weg

- Durchsichtige Klarsichthüllen oder Zipbeutel, A4

- Karton (weiß und schwarz)

- Malstifte/Buntstifte

- Kleber

- Schwarzer Permanentmarker

- Schere

Anleitung:

1. Nehmt einen Bogen schwarzen Karton, messt ihn 
aus und schneidet ihn so zu, dass er in die Klarsicht-
hülle passt.

2. Legt den schwarzen Karton in die Tüte.

3. Druckt die Vorlage für den beleuchteten Pfad aus. 
Zeichne ihn mit dem schwarzen Permanentmarker 
auf die Klarsichthülle.

4. Druckt 2 Taschenlampenvorlagen pro Kind aus. 
Schneidet sie aus und malt sie an, wobei das Licht 
gelb gefärbt sein muss.

5. Klebe das Licht in die Taschenlampe. Klebt die an-
dere Taschenlampe auf die Rückseite.

6. Nehmt den schwarzen Marker und fügt der Ta-
schenlampe Details hinzu.

7. Steckt die Taschenlampe in die Klarsichthülle über 
dem schwarzen Karton, damit man die Zeichnung gut 
sehen kann.

Quelle: www.ourkidthings.com

Der Grund, warum diese Wolke Israel so gut füh-
ren konnte, war, dass sie keine gewöhnliche Wol-
ke war. Jesus war in der Wolke. In 2. Mose 13,21 
(LUT) heißt es: „Und der HERR zog vor ihnen her, 
am Tage in einer Wolkensäule, um sie den rechten 
Weg zu führen, ....”. So wie der Herr in der Wolke 
war, ist er auch in den Prophezeiungen der Bibel. 

Prophezeiungen zeigen uns, was mit dem Plane-
ten Erde sehr bald geschehen wird. Einige dieser 
Prophezeiungen mögen ein wenig beängstigend 
erscheinen, aber wenn ihr an Gott und seine Ver-
heißungen glaubt und ihm vertraut, werdet ihr in 
ihm sicher sein. Und wenn ihr Gott treu seid, seinen 

Geboten gehorcht und euer Herz Jesus schenkt, 
wird euch die Hoffnung auf ein besseres Leben ver-
sprochen - ein ewiges Leben ohne Probleme und 
Krankheiten. Denkt daran: Prophetie ist ein Ge-
schenk Gottes. Sie gibt uns Licht, um den Weg des 
Lebens in die richtige Richtung zu gehen, damit wir 
das Gelobte Land, unser himmlisches Kanaan – das 
ewige Leben bei Jesus -  erreichen können. 

Liebe Kinder, gebt niemals auf. Verliert niemals die 
Hoffnung. Hört niemals auf, an Jesus und seine 
Verheißungen zu glauben! Möge der Friede Gottes 
in jedem von euch wohnen, das ist meine Hoffnung 
und mein Gebet. Amen!



10 |  Kindergebetslesungen

Ergebnis

Hinweis: Die 
Vorlagen für diese 
Lesung findest du 
auf den Seiten 33 
und 35.
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Hallo, Kinder!  Wie viele von euch haben schon 
mal dieses Schild gesehen?   

Was bedeutet es? Richtig, das ist es! Dies ist ein 
“Einfahrt verboten”-Schild. Solche rot-weißen Schil-
der werden vor allem am Ende von Einbahnstraßen 
aufgestellt. Die Schilder warnen davor, dass Autos 
entgegenkommen können, wenn man in eine Ein-
bahnstraße fahren würde. 

“Durchfahrt verboten”-Schilder werden auch an 
Orten aufgestellt, die abgesperrte Bereiche haben. 
Gefahrenzonen befinden sich oft auf offen begeh-
baren Grundstücken, die man leicht betreten könn-
te, wenn solche Schilder nicht aufgestellt wären. 
Wenn du also die Schilder “Einfahrt verboten” oder 
„Durchfahrt verboten“ siehst, sei es auf einer Stra-
ße oder in einem Sperrgebiet, z. B. in einer Baustel-
le oder innerhalb einer Einrichtung, halte dich un-
bedingt an das Schild, damit du in Sicherheit bist.

Im Jahr 2020 war ich in Pampanga, auf den Phi-
lippinen, als die Covid-Pandemie die ganze Welt 
erfasste. Plötzlich gab es strenge Verbote und die 
Menschen durften kaum noch ins Freie. Als wir das 
Haus verließen, um eine Besorgung zu machen, 
sahen wir viele “Einfahrt verboten”! Wir durften 
keinen Ort betreten, wenn wir nicht den erforder-
lichen Ausweis oder eine Gesichtsmaske hatten. An 
manchen Straßen wurde ein Schild aufgestellt, so 
dass nur medizinisches Personal Zutritt hatte. Das 
erinnert mich daran, wie wir in den Himmel kom-
men können. Jesus sagt dies in Matthäus 18,3: 
„Wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr nicht umkehrt 
und werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht in 

das Reich der Himmel kommen!” (SCH2000)

Eines Tages, als Jesus und seine Jünger in Kaper-
naum waren, fragten die Jünger ihn: „Wer ist der 
Größte im Himmelreich?” Da rief Jesus ein kleines 
Kind und stellte es vor sie alle. Jesus sagte ihnen, 
dass sie sich ändern und wie dieses kleine Kind 
werden müssten. Wenn sie sich nicht ändern wür-
den, würden sie niemals in das Himmelreich kom-
men. Heißt das, dass unser Körper so klein werden 
soll wie der eines kleinen Kindes? Sollen wir wie ein 
Kind reden und handeln, auch wenn wir schon er-
wachsen sind?

An einem sonnigen Tag am Strand sahen einige 
Leute, wie ein junges Mädchen im Meer zu ertrin-
ken drohte. Sie stürzten sich in die Wellen, um sie 
zu retten, aber als sie sie erreichten, war sie bereits 
bewusstlos. Ein alter Mann in einer nahegelegenen 
Hütte hörte den Aufruhr und lief den Rettern ent-
gegen, als sie aus dem Wasser kamen. Gerade als 
sie das Mädchen in den Sand legen wollten, rief ein 
junger Mann allen zu, zur Seite zu gehen, auch dem 
alten Mann. „Treten Sie zurück! Ich kenne mich mit 
den Maßnahmen der Wiederbelebung aus!”, sagte 
er streng. Der alte Mann trat mit den anderen zu-
rück und sah ruhig zu, während der junge Mann 
das Kind wiederbelebte. Nach fast einer Minute be-
gann das Mädchen wieder zu atmen und öffnete 
die Augen. Die Zuschauer waren so glücklich, dass 
sie dem jungen Mann, der ihr das Leben gerettet 
hatte, applaudierten. Der alte Mann lächelte breit 
und gratulierte dem jungen Mann ebenfalls. Doch 
zwei Stunden später fühlte sich der junge Ret-

Lesung 3
EINFAHRT VERBOTEN!  

Es sei denn, du wirst  
ein kleines Kind.

Gladys Joy Ortega & Johnly Juance, Philippinen



12 |  Kindergebetslesungen

ter seltsam. Er wurde sehr müde und hatte sogar 
Schwierigkeiten zu atmen. Er fiel bewusstlos zu Bo-
den. Als er erwachte, wurde er in einem Kranken-
wagen ins nächste Krankenhaus gebracht. Der alte 
Mann, der zuerst versucht hatte, dem Mädchen zu 
helfen, beugte sich über ihn und überprüfte seinen 
Puls. „Sind Sie Arzt?”, fragte der junge Mann. Als 
der alte Mann nickte, fragte der junge Mann: „War-
um haben Sie das nicht gesagt, als ich die Wieder-
belebung durchgeführt habe?” Der alte Arzt lächel-
te. „Es ist mir egal, ob Sie mich Doktor nennen oder 
nicht. Ich bin nicht wegen des Ruhmes oder der 
Anerkennung Arzt geworden, sondern um Leben 
zu retten. Sie und ich hatten am Strand das gleiche 
Ziel, nämlich das kleine Mädchen zu retten. Es gibt 
nichts Schöneres, als zu wissen, dass man gerade 
ein weiteres Leben gerettet hat. Das ist wichtiger 
als der Versuch, unser Ego zu retten.” Mit Tränen in 
den Augen flüsterte der junge Mann: „Nun, heute 
hast du zwei Leben gerettet.”

Viele Menschen wollen sofort belohnt werden. Wie 
der junge Mann in dieser Geschichte wollen sie be-
wundert und bejubelt werden. Jesus sagte zu sei-
nen Jüngern: „Der Größte im Himmelreich ist der, 
der sich selbst demütig macht wie dieses Kind.” Es 
geht nicht darum, dass wir so klein werden sollen 
wie ein kleines Kind, denn das ist unmöglich! Aber 
Gott möchte, dass wir demütig sind wie ein kleines 
Kind. 

Einige der Eigenschaften, die Jesus uns bei Kindern 
aufzeigen möchte, sind folgende:

• Sie sind bereit zuzuhören und zu lernen.

• Sie lieben andere, anstatt sie zu kritisieren.

• Sie verzeihen leicht und hegen keinen Groll.

• Jungen und Mädchen wollen das Beste für ande-
re.

• Sie lieben es, anderen zu helfen.

• Ihr Herz ist voller Vertrauen.

• Sie sind in der Regel dankbar und nicht überheb-
lich.

Gott liebt uns und möchte, dass wir alle in das Him-
melreich kommen. 

Hast du schon einmal das Gleichnis in Lukas 18,9-
13 über den Pharisäer und den Zöllner gelesen? 
Beide Männer gingen in den Tempel, um zu beten. 
Der Pharisäer stand so weit wie möglich von dem 
Zöllner entfernt. Als der Pharisäer betete, sagte er: 
„Gott, ich danke dir, dass ich nicht so schlecht bin 
wie die anderen Menschen. Ich bin nicht wie die, 
die stehlen, betrügen oder Ehebruch begehen. Ich 
danke dir, dass ich besser bin als dieser Zöllner! Ich 
faste zweimal in der Woche und gebe ein Zehntel 
von allem, was ich verdiene!” 

Der Zöllner stand allein und ließ den Kopf hängen. 
Als er betete, schaute er nicht einmal zum Himmel 
auf. Er schlug sich an die Brust, weil er so traurig 
war. Er flehte: „Oh, Gott! Hab Erbarmen mit mir. 
Ich bin ein Sünder!”. Was meinst du, wessen Gebet 
Gott erhört hat? Der Zöllner gefiel Gott. Aber der 
Pharisäer nicht.

Jesus hielt die Pharisäer für Heuchler. Ihr Ver-
halten, sagte er, sei das Gegenteil von Demut! In 
Matthäus 23,1-12 sagt Jesus, dass sie nur deshalb 
gute Dinge tun, damit andere Menschen sie sehen. 
Sie machen die Kästchen mit den heiligen Schrif-
ten, die sie tragen, immer größer. Und sie machen 
ihre speziellen Gebetskleider sehr lang, damit die 
Leute sie bemerken. Diese Pharisäer und Schrift-
gelehrten lieben es, bei allen Festen und in den 
Synagogen die wichtigsten Plätze einzunehmen. 
Sie lieben es, wenn man ihnen auf den Marktplät-
zen Respekt zeigt. Und sie lieben es, wenn man sie 
„Lehrer“ nennt. 

Aber Gott will, dass wir uns gegenseitig Bruder und 
Schwester nennen, denn das sind wir. Wer sich 
selbst groß macht, wird demütig werden; wer sich 
aber selbst demütigt, wird groß gemacht werden. 
Das ist Gottes Verheißung für diejenigen, die sich 
selbst demütigen!

Zuhause kannst du deine Bescheidenheit zeigen, 
indem du auf das hörst, was deine Eltern von dir 
verlangen, indem du deine Geschwister um Ver-
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Bastelanleitung

zeihung bittest, wenn du etwas falsch gemacht 
hast, indem du dich entschuldigst, wenn du etwas 
kaputt gemacht hast, indem du dich bedankst, 
wenn deine Eltern dir etwas schenken, und indem 
du deinem Bruder oder deiner Schwester bei den 
Hausaufgaben hilfst. In der Schule kannst du deine 
Demut zeigen, indem du gut über andere sprichst, 
dein Pausenbrot mit denen teilst, die nichts haben, 
an die Bedürfnisse anderer denkst, deine Lehrer 
und Mitschüler respektierst und bei Diskussionen 
in der Klasse gut zuhörst. In der Gemeinde kannst 
du deine Demut zeigen, indem du den Ältesten ge-

horchst, wenn sie dich bitten zuzuhören, und dich 
während des Gottesdienstes ruhig verhältst.

Lasst uns zu Gott beten, dass er uns ein Ohr gibt, 
das immer bereit ist zuzuhören, ein Herz, das ver-
traut und bedingungslos liebt, einen lernbereiten 
Geist und einen gesunden Verstand, damit wir 
verstehen können, was Gott uns lehren will. Lasst 
uns immer daran denken, was Sprüche 11, 2 sagt: 
„Auf Übermut folgt Schande, bei den Demütigen 
aber ist Weisheit.” Das ist mein Wunsch und Gebet. 
Amen!

Komm als Kind zu Jesus
Merkvers: „Wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr nicht um-
kehrt und werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht 
in das Reich der Himmel kommen!” Matthäus 18,3 
SCH2000

Material:

- “Wie ein kleines Kind” Vorlage

- 3 Bögen von weißem Karton

- Buntstifte

- Kleber

- Cuttermesser

- Schere

Anleitung:

1. Drucke die Vorlage auf weißem Karton aus.

2. Male die erste Seite und den Jungen auf der zweiten Seite 
aus.

3. Fahre mit der Rückseite des Cuttermessers entlang der zu 

faltenden Linien (sichtbar auf der zweiten Seite der Vorlage)

4. Schneide die Dinge auf der zweiten Seite aus.

5. Falte und klebe dann den t-förmigen Streifen zum Heraus-
ziehen an den gestreiften Linien auf der gleichen Seite.

6. Schneide mit dem Cuttermesser entlang der gepunkteten 
Linie auf der ersten Seite. Schneide dann die Rückziehlasche 
hinter Jesus aus.

7. Fädle jetzt den Streifen zum Herausziehen in den Schlitz auf 
der ersten Seite. Falte die Klappen um.

8. Klebe den Jungen auf die gefalteten Streifen.

9. Drehe die erste Seite um und lege sie auf eine glatte Ober-
fläche. Klebe das restliche Stück Papier an das Ende des Strei-
fens hinter Jesus, sodass er nicht hin- und herrutscht. Jetzt 
solltest du den Streifen herausziehen können.

10. Klebe die dritte Seite entlang der durchgezogenen Linien 
an die Rückseite der ersten Seite, so wie du es auf der Vorlage 
siehst.
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Ergebnis Hinweis: Die Vorlagen für diese Lesung findest du auf den Seiten 37, 39 und 41.
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Hallo Kinder! YWenn wir uns mit den Zeichen 
der Zeit auseinander setzen, wird uns klar, wie 
nahe die Wiederkunft Jesu ist. Es wird wunder-
bar sein, sein Kommen zu erleben. Ihr sehnt euch 
genauso danach wie ich, nicht wahr?  Wir wissen 
nicht, wann es soweit ist, er hat uns aber Zeichen 
für sein Kommen hinterlassen. So wie die Zeichen 
seines Kommens wichtig sind, sind auch Verkehrs-
schilder gut, denn sie helfen uns, Ordnung in den 
Verkehr zu bringen. Könnt ihr euch vorstellen, was 
für ein Chaos herrschen würde, wenn jeder Fah-
rer tun würde, was er will? Deshalb möchte ich mit 
euch über dieses Zeichen sprechen: 

Dieses Zeichen bedeutet «Vorfahrt gewähren». Ihr 
müsst dem anderen Verkehr an der Kreuzung die 
Vorfahrt gewähren, wenn es keine Ampel gibt; ihr 
müsst auch Radfahrern die Vorfahrt gewähren. 
Wenn ein Autofahrer auf einer Straße unterwegs 
ist, und dieses Zeichen sieht, weiß er, dass er gleich 
an einer Kreuzung ankommt, an der er keinen Vor-
rang hat. Er muss so schnell wie möglich abbrem-
sen und langsamer werden, damit er nicht in einen 
Unfall verwickelt wird. Zu schnelles Fahren erinnert 
mich an das Leben des Apostels Paulus. Er war in 
seinem Leben zu schnell unterwegs!

Ich werde euch die Geschichte des Apostels Paulus 
erzählen. Er war früher als Saulus von Tarsus be-
kannt. Doch nach einer wunderbaren Begegnung 
mit dem Herrn entschied er sich, Jesus Christus er-
geben zu Füßen zu fallen und ein nützliches Werk-

zeug in seinen Händen zu sein.

Ihr sollt wissen, dass nach der Kreuzigung Jesu der 
Heilige Geist mit großer Kraft auf 120 Menschen im 
Abendmahlssaal ausgegossen wurde. Es kam ein 
starker Wind auf und plötzlich erschien den Men-
schen etwas wie Feuerzungen über ihren Köpfen. 
Das war die Ausgießung des Heiligen Geistes! Des-
halb predigten die Jünger ohne Angst in Jerusalem 
und viele Menschen wurden durch ihre Predigten 
erreicht. Sie bekehrten sich zu Tausenden!

Dann organisierten die Priester und Obersten eine 
gewaltige Verfolgung gegen die Jünger des Herrn. 
Saulus wurde Zeuge der Steinigung des Stepha-
nus, einem der sieben Diakone.

Zeuge zu sein bedeutet, dass er sah, wie Stephanus 
gesteinigt wurde. In der Bibel heißt es, dass Saulus 
denjenigen, die ihn mit Steinen bewarfen, sogar die 
Mäntel hinhielt. Aber Saulus war tief bewegt, als er 
das Gesicht des Stephanus sah, denn es erschien 
ihm wie das Gesicht eines Engels.

Als die Priester sahen, dass Saulus über das Ge-
sicht des Stephanus schockiert war, wollten sie 
schnell diesen Eindruck aus seinem Verstand und 
Herzen löschen. Sie flößten ihm die Verachtung 
und den Hass ein, den sie selbst für Jesus empfan-
den. Saulus war überzeugt, dass er auf dem «rich-
tigen» Weg war. Er bat  um Briefe mit dem Auftrag, 
die Gläubigen zu verfolgen, die nach Damaskus ge-
flüchtet waren. Die Verfolgung hatte in Jerusalem 
begonnen. 

Lesung 4
VORFAHRT 
BEACHTEN!  

Gebt euch Gott hin!
Carmen Batista, Mexico
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Die Priester und Obersten sahen in Saulus ein wich-
tiges Instrument auf ihrer Seite, denn er war jung 
und entschlossen.

Paulus wurde von einer Gruppe von Männern be-
gleitet, die wie er eine große Ablehnung gegen-
über den Gläubigen empfanden und bereit waren, 
dem Leben all jener Männer und Frauen ein Ende 
zu setzen, die an Jesus glaubten.

Paulus ahnte nicht, was ihm in kurzer Zeit wider-
fahren würde! Ihr werdet sehen, was mit ihm ge-
schah!

Auf dem Weg nach Damaskus wurden sie von ei-
nem hellen Licht geblendet, einem Licht, das hel-
ler war als die Sonne.  Saulus stürzte vom Pferd zu 
Boden und hörte eine Stimme, die zu ihm sagte: 
„Saul, Saul, warum verfolgst du mich?» Und Sau-
lus erschrak und antwortete schnell: „Wer bist du, 
Herr?» (vgl. Apostelgeschichte 9,4.5 LUT)

Die Männer, die mit ihm reisten, hörten eine Stim-
me, sahen aber niemanden.

Erst kam Saulus nach Damaskus, hochmütig auf 
seinem Pferd wie ein Krieger, wie ein Eroberer. 
Doch jetzt mussten sie ihn an die Hand nehmen, 
denn er war blind geworden. Saulus betrat Damas-
kus gedemütigt, aber mit dem Bild des Erlösers in 
seinem Herzen. Er erkannte den Gekreuzigten und 
war tief bewegt. Von diesem Moment an beschloss 
er, sich seinem Willen zu unterwerfen.

Saulus erkannte, dass er gegen Gottes Sohn Jesus 
gekämpft hatte und vom Feind der Seelen, von Sa-
tan, benutzt worden war, obwohl er dachte, er die-
ne Gott. Aber dann erkannte er, wie falsch er lag.

In der Zwischenzeit hatte Gott in Damaskus Hana-
nias darauf vorbereitet, mit dem neuen Gläubigen 
zu sprechen. Doch Hananias war sehr misstrauisch 
gegenüber Saulus. Er hatte Angst vor ihm, weil er 
dachte, es sei eine Falle, eine Strategie, um das 
Vertrauen der Gläubigen zu gewinnen, ihren Auf-
enthaltsort zu erfahren und ihr Leben leichter zu 
beenden. Doch schließlich machte sich Ananias auf 
die Suche nach Saulus, weil er auf das vertraute, 

was Gott ihm gesagt hatte.

Drei Tage lang war Saulus blind.In dieser Zeit konn-
te er nachdenken und sich daran erinnern, was 
er bereits aus den Schriften wusste. Er hatte auf 
den Ruf Jesu geantwortet: „Was willst du, dass ich 
tue?»; er hatte sich Jesus hingegeben, und Jesus 
hatte ihm geantwortet: „Steh auf, geh in die Stadt, 
und man wird dir sagen, was du tun sollst.» (vgl. 
Apostelgeschichte 9,6 LUT)

Liebe Kinder, Paulus hatte sich Gott hingegeben, 
er hatte sich ihm unterworfen. Jahre später stellte 
er sich in mehreren seiner Briefe als Diener Jesu 
Christi dar.

Sehen wir uns an, was in Römer 1,1 (LUT) steht: 
„Paulus, ein Knecht Christi Jesu, berufen zum Apos-
tel, ausgesondert zu predigen das Evangelium Got-
tes.»

In Römer 6,16a (LUT) heißt es: „Wisst ihr nicht? 
Wem ihr euch zu Knechten macht, um ihm zu ge-
horchen, dessen Knechte seid ihr und dem ge-
horcht ihr.» Und von diesem Tag an betrachtete 
sich Paulus als Knecht Jesu Christi.

Liebe Kinder, seid nicht Sklaven des Teufels, seid 
nicht unterwürfig gegenüber dem, was er euch 
sagt. Heutzutage gibt es viele Gefahren für euch. In 
dem Bibelvers Jeremia 9,20 (GN) heißt es: „»Durch 
die Fenster kam der Tod herein, keins der Häuser 
hat er ausgelassen. Unsere Kinder holt er auf den 
Straßen, Burschen sammelt er vom Marktplatz 
ein.«« Der Feind ist in unserem eigenen Haus, und 
er hält Kinder und Jugendliche mit Handys und 
Videospielen gefangen. Wenn du dich umschaust, 
wirst du feststellen, dass viele Menschen an ihren 
Handys hängen: in den Parks, im Bus, in den Schu-
len, sogar in der Gemeinde.

Widerstehe dem Teufel!
Weißt du, was es bedeutet, „dem Teufel zu wider-
stehen»? Es bedeutet, gegen etwas oder jemanden 
zu kämpfen. Erinnert ihr euch daran, wie Jesus dem 
Teufel widerstand? Der Feind hat ihn dreimal ver-
sucht, und bei diesen drei Gelegenheiten war Jesus 
siegreich, weil er dem Teufel mit einem „Es steht 
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geschrieben» begegnete.

Das vierzigtägige Fasten des Herrn Jesus neigte 
sich dem Ende zu. Wisst ihr, was das bedeutet? Es 
waren vierzig Tage, in denen er keine Nahrung zu 
sich nahm - nichts! Er war hungrig, und plötzlich 
kam ein Engel und sagte zu ihm: „Bist du Gottes 
Sohn, so sprich, dass diese Steine Brot werden.“ Er 
aber antwortete und sprach: Es steht geschrieben: 
„Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern 
von einem jeden Wort, das aus dem Mund Gottes 
geht.“ (vgl. Matthäus 4,3.4 LUT) Erstens hatte Je-
sus nie ein Wunder für sich selbst getan, sondern 
für andere.  Und zweitens würde er, wenn er tat, 
was von ihm verlangt wurde, an seinem Vater zwei-
feln, der bei seiner Taufe zu ihm sagte: „Dies ist 
mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe.“ 
Matthäus 3,17 (LUT) Der Feind wollte ihn an seiner 
Identität als Sohn Gottes zweifeln lassen, als er zu 
ihm sagte: „Bist du Gottes Sohn...»

Dann wurde Jesus auf die Spitze des Tempels ge-
führt, und der Satan sagte zu ihm: „Bist du Gottes 
Sohn, so wirf dich hinab; denn es steht geschrie-
ben: ,Er wird seinen Engeln für dich Befehl geben; 
und sie werden dich auf den Händen tragen, da-
mit du deinen Fuß nicht an einen Stein stößt.ʻ 
Da sprach Jesus zu ihm: Wiederum steht auch ge-
schrieben: ,Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht 
versuchen.“ Matthäus 4,6.7 (LUT)

Wie viele Kinder sagen euch: „Ich wette, du kannst 
das nicht...», und weisen euch auf eine gefährliche 
Handlung hin? Tut es nie, nur um zu beweisen, dass 
ihr es könnt! Du solltest nicht unnötig dein Leben 
riskieren, nur weil „sie dein Ego verletzt haben».

Derzeit gibt es viele „Challenges“ (Herausforderun-
gen), die das Leben von Kindern und Jugendlichen 

gefährden.Das ist das Werk des Feindes der See-
len. Er will die Kinder zerstören; er will das Glück 
der Eltern zerstören, wenn sie ihre Kinder wegen 
eines sinnlosen Spiels krank sehen.

Jesus wurde eine dritte Prüfung auferlegt. Satan 
führte ihn auf einen hohen Berg und zeigte ihm 
alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit und sagte 
zu ihm: „Das alles will ich dir geben, wenn du nie-
derfällst und mich anbetest.“ Da sprach Jesus zu 
ihm: „Weg mit dir, Satan! Denn es steht geschrie-
ben: „Du sollst anbeten den Herrn, deinen Gott, 
und ihm allein dienen.“ Matthäus 4,9.10. LUT 

Es gibt viele Kinder, die ähnlichen Verlockungen 
ausgesetzt sind. Zum Beispiel gibt es Männer, die 
ihnen Geld versprechen, wenn sie als Spione arbei-
ten, das heißt, sie geben ihnen Geld dafür, wenn 
sie ihnen sagen, was sie an einem bestimmten Ort 
sehen.

Es kann sein, dass euch andere ähnliche Angebo-
te gemacht werden. Besprecht das mit euren El-
tern und Geschwistern. Setzt euch zusammen und 
sprecht über die Gefahren und Fallen, die Satan 
euch stellt, wobei es auch um das Thema Geld ge-
hen kann.

Er wird vor dir fliehen
In dem Bibelvers aus Matthäus 4,11 heißt es, dass 
der Teufel vor dem Herrn Jesus floh; er floh, weil 
er ihm nicht entgegentreten konnte. Satan ist ein 
besiegter Feind. Jesus besiegte ihn am Kreuz von 
Golgatha; sein Opfer war ausreichend.

Meine lieben Freunde, wenn es etwas oder jeman-
den gibt, vor dem ihr euch fürchtet, sagt es Gott 
im Gebet. Gott wird eure Worte erhören und euch 
helfen, zu siegen. Seid guten Mutes! Amen.
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Bastelanleitung
Papierdrache

Merkvers:  „So seid nun Gott untertan. Widersteht dem 
Teufel, so flieht er von euch» Jakobus 4,7 LUT.

Material:

- Drachen-Vorlage

- Weißes Tonpapier

- Malstifte/Buntstifte

- Kleber

- Schnur

- Locher

- Papierservietten (in verschiedenen Farben)

- Schere

Anleitung:

1. Drucke die Drachenvorlage auf weißem Karton aus.

2. Alle 9 Teile ausmalen und ausschneiden.

3. Klebe die langen Streifen zusammen.

4. Klebe die verbleibenden Teile so zusammen, dass ein 
Drachen entsteht.

5. Schneide Streifen der Papierservietten aus und klebe 
sie an die Unterseite des Drachens, um einen Schwanz zu 
bilden.

6. Stanze ein Loch in die Oberseite des Drachens und be-
festige ein Stück Schnur, um den Drachen aufzuhängen.

Ergebnis

Hinweis: Die Vorlagen für diese Lesung findest du 
auf den Seiten 43 und 45.
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Eine junge Frau namens Ruth hatte sich vor kur-
zem ihr erstes Auto gekauft. Eines Tages fuhr sie in 
die Innenstadt, um einzukaufen. Sie war sehr froh, 
als sie sofort einen Parkplatz fand, was in einer Groß-
stadt wie Berlin eher ungewöhnlich ist. Nach einer 
halben Stunde kehrte Ruth zu ihrem Auto zurück. Zu 
ihrem großen Entsetzen stellte sie fest, dass es nicht 
mehr dort stand, sondern auf der Ladefläche eines 
Abschleppwagens. Da sie nicht wusste, was sie tun 
sollte, lief Ruth schnell zurück in die Innenstadt und 
direkt zur Polizeiwache. Die Polizisten waren sehr 
freundlich, als sie sie befragten. „Was ist passiert?», 
fragten sie. Sie antwortete: „Es tut mir wirklich leid, 
aber ich habe kein Parkticket gekauft!»  Sie antwor-
teten: „Das haben wir gar nicht bemerkt! Wissen Sie 
eigentlich, wo Sie geparkt haben?» 

„Nein, ich habe keine Ahnung», antwortete Ruth. „Na 
ja, Sie haben an der Einfahrt zu einem großflächigem 
Parkplatz geparkt, und deshalb konnten keine Autos 
zum Parkplatz fahren oder ihn verlassen.» Ruth wollte 
lachen und weinen zugleich. Es war ihr ziemlich pein-
lich. Sie hatte das Schild nicht gesehen und den Park-
platz nicht bemerkt.

Du hast vielleicht noch keinen Führerschein. Aber ich 
bin mir sicher, dass du dieses Straßenschild schon ge-
sehen hast, das anzeigt, wo es einen Parkplatz oder 
eine Raststätte an der Autobahn oder im Stadtzent-
rum gibt. Ein Parkplatz ist ein Ort, der dafür vorgese-
hen ist, Fahrzeuge wie Autos für eine kurze Zeit abzu-
stellen. Man könnte ihn auch nutzen, um sich und sein 
Auto auszuruhen. Vielleicht klingt Ruths Geschichte 
für dich lustig und nicht sehr realistisch. Aber etwas 

Ähnliches könnte auch in deinem persönlichen Leben 
passieren. Wo und wie parkst oder ruhst du, wenn 
du müde bist? Weißt du, auf welche „Parkschilder» 
du achten musst, die dir sagen, wann du eine Pause 
einlegen solltest? Schauen wir uns die verschiedenen 
Arten von Ruhe an, die in der Bibel vorkommen.  

Ruhe deinen Körper aus
Vielleicht hast du den ganzen Tag damit verbracht, 
auf dem Spielplatz zu rennen, auf Bäume zu klettern 
oder die Treppe hinunterzurennen  und am Ende des 
Tages fühlst du dich ziemlich müde. Müdigkeit ist ein 
Zeichen dafür, dass du körperliche Ruhe brauchst. Du 
ruhst deinen Körper aus, indem du deine Bewegun-
gen verlangsamst. Du kannst dich ausruhen, indem 
du dich hinlegst oder ein paar Augenblicke still sitzt, 
ein Nickerchen machst oder sogar ins Bett gehst. 
Du kannst dich aber auch ausruhen, indem du dich 
dehnst, kurze Pausen einlegst, spazieren gehst oder 
einen Stressball drückst. Wenn du dich ausruhst, 
gibst du deinem Körper Zeit, Krankheiten abzuweh-
ren, und deinen Muskeln Zeit, sich zu erneuern und 
zu erholen, was dir hilft, Verletzungen zu vermeiden. 
Ruhe gibt dir auch mehr Energie. 

Gott gibt dir die Nachtstunden, um deinen Körper 
auszuruhen. Aber an jedem Sabbat schenkt er dir 
eine besondere Ruhe. In den Zehn Geboten sagt Gott: 
„Sechs Tage sollst du arbeiten; am siebenten Tage 
sollst du ruhen …“ 2. Mose 34,21 LUT

Ruhe deinen Geist aus
Denkst du in der Schule zu viel nach? Vielleicht hast 

Lesung 5
Manuela Di Franca, Deutschland 

Parke dein Auto   
und ruhe dich aus!
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du das Gefühl, dass du dein Gehirn abschalten musst, 
um nicht so viel zu denken. Aber seinen Geist auszu-
ruhen bedeutet nicht, dass man ganz aufhören muss 
zu denken. Es bedeutet nur, dass man das, worüber 
man nachdenkt, ändern sollte. Du kannst dir eine 
Pause vom angestrengten Denken und Konzentrieren 
gönnen, indem du betest, ein Puzzle zusammensetzt, 
zeichnest oder malst, ein Musikinstrument spielst 
oder ein Tagebuch schreibst. Das gibt deinem Gehirn 
Zeit, sich zu erholen und das Gelernte zu verarbei-
ten. Es hilft dir auch, dich zu konzentrieren, damit du 
besser lernst. Auch Jesus musste sich ausruhen, also 
verbrachte er Zeit in der Natur und sprach mit seinem 
Vater: „Es begab sich aber zu der Zeit, dass er auf 
einen Berg ging, um zu beten ... « Lukas 6,12 LUT

Ruhe deine Sinne aus
Gott hat dir fünf Sinne gegeben. Weißt du noch, wel-
che das sind? Es sind: Sehen, Riechen, Schmecken, 
Hören und Tasten. Im Garten Eden lebten Adam und 
Eva in der Natur, wo es immer friedlich war. Heute ist 
das ganz anders. Deine Ohren werden vielleicht von 
Verkehrslärm, Sirenen oder lauter Musik beschallt. 
Deine Augen werden vielleicht von den Lichtern blin-
kender Bildschirme überflutet. Auch deine anderen 
Sinne können von all dem, was um dich herum ge-
schieht, überwältigt werden. Wenn du dich ängstlich, 
gestresst oder nervös fühlst, kann das ein Zeichen 
dafür sein, dass sich deine Sinne beruhigen müssen. 
Warum gehst du nicht nach draußen in einen Park, 
einen Garten oder einen Wald, schließt die Augen 
und hörst den Vögeln zu? Wie wäre es, wenn du bei 
dir zu Hause ruhige Instrumentalmusik hörst? Auch 
wenn du daran gewöhnt bist, ständig den Fernseher 
oder das Radio laufen zu lassen, versuche, diese Ge-
räte auszuschalten. Wer seinen Sinnen Ruhe gönnt, 
gibt seinem Körper Zeit, sich von zu viel auf einmal zu 
erholen. Folgen wir dem Rat Jesu: „Kommt ihr allein 
abseits an einen einsamen Ort und ruht ein wenig.“ 
Markus 6,31 SLT 

Beruhige deine Gefühle
Bist du oft abwechselnd glücklich, wütend oder trau-
rig? Tag für Tag durchlebst du eine Achterbahn der 
Gefühle. Deshalb ist es wichtig, dass du dich von die-

sen Höhen und Tiefen erholst. 

Wenn du in der Schule frustriert bist, dich mit dem 
Nachbarskind gestritten hast oder im Internet ge-
mobbt wirst, brauchst du Zeit, um deine Gefühle zu 
verarbeiten. Du kannst mit deinen Eltern darüber 
sprechen, was passiert ist. Die Gewissheit, dass sie 
dich lieben, egal was passiert, wird dir helfen, dich 
von den belastenden Gefühlen zu erholen. Wenn du 
nicht bei deinen Eltern wohnst, kannst du bei Freun-
den, Verwandten, Pflegeeltern oder einem Erwach-
senen in deiner Gemeinde, dem du vertraust, emo-
tionale Ruhe finden. Das gilt auch für deinen Vater 
im Himmel. Du kannst Ruhe finden, indem du betest 
und  geistliche Lieder singst. Jesus erinnert dich dar-
an: „Kommt alle her zu mir, die ihr euch abmüht und 
unter eurer Last leidet! Ich werde euch Ruhe geben. 
Vertraut euch meiner Leitung an und lernt von mir, 
denn ich gehe behutsam mit euch um und sehe auf 
niemanden herab. Wenn ihr das tut, dann findet ihr 
Ruhe für euer Leben.» Matthäus 11,28-29 HFA   

Finde geistliche Ruhe 
Der Sabbat ist ein besonderer Tag. Seit der Schöp-
fung hat Gott den siebten Tag als Ruhetag für sein 
Volk bestimmt. Nachdem er die Welt und alles, was 
darin ist, erschaffen hatte, ruhte er sich aus. Er lädt 
dich ein, am Sabbat Ruhe für deinen Körper, deinen 
Verstand, deine Sinne, deine Gefühle und deinen 
Geist zu finden. Er hat deinen Körper so geschaffen, 
dass er Ruhe braucht, und er möchte diesen Tag mit 
dir verbringen. Das Ziel des Sabbats ist es, genau das 
zu tun, Ruhe zu finden und Zeit mit Gott zu verbrin-
gen. „Es ist also noch eine Ruhe vorhanden für das 
Volk Gottes. Denn wer in seine Ruhe eingegangen ist, 
der ruht auch von seinen Werken so wie Gott von den 
seinen. So lasst uns nun bemüht sein, in diese Ruhe 
einzugehen, damit nicht jemand zu Fall komme wie in 
diesem Beispiel des Ungehorsams.» Hebräer 4,9-11 
LUT

Wenn du das nächste Mal ein Parkplatzschild siehst, 
denke daran, dass Gott deinem Körper, deinen Gefüh-
len, deinem Gehirn und deinen Sinnen Ruhe schen-
ken wird, wenn du zu ihm kommst.
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Bastelanleitung

Parkplatz der Ruhe

Merkvers:  “Come to Me, all you who labor and are heavy 
laden, and I will give you rest.” Matthew 11:28.

Material:

- Vorlage „Parkplatz der Ruhe“

- Weißer Fotokarton (2 Bögen)

- Malstifte/Buntstifte

- Selbstklebende Klettpunkte

- Schere

- Laminierfolie (optional)

- Laminiergerät (optional)

Anleitung:

1. Drucke die Vorlage auf Karton oder dickeres Papier aus.

2. Male beide Seiten aus.

3. Wenn du dich entscheidest, die Vorlage zu laminieren 
(so wird die Bastelarbeit stabiler), ist jetzt der richtige Zeit-
punkt dafür.

4. Schneide die Autos aus.

5. Ziehe die Schutzfolie von den Klettpunkten ab und drü-
cke sie fest auf die schwarzen Punkte auf der ersten Seite. 
Drehe jedes Auto um und drücke die Klettpunkte dort fest.

6. Jedes Auto kann nun auf einem Punkt geparkt werden.

Ergebnis

Hinweis: Die Vorlagen für diese Lesung find-
est du auf den Seiten 47 und 49.
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„Kehrt um zu mir, so will ich mich zu euch 
kehren, spricht der Herr der Heerscharen“ 
(Maleachi 3,7 SCH2000).
Hallo Jungs und Mädels, Hhabt ihr schon ein-

mal ein «Wenden»-Schild auf der Straße gesehen? 
Ich bin sicher, die meisten von euch schon. Es be-
deutet, dass man umkehren und den Weg zurück-
gehen soll, den man gekommen ist.

Im letzten Monat hatten wir eine kleine Konferenz. 
Es ging um die Einweihung eines neuen Gemein-
degebäudes. Auf dem Weg dorthin fuhren wir auf 
einer bekannten Straße, die wir sehr oft benutzen. 
Eine Schwester war jedoch der Meinung, dass wir 
besser eine andere Route wählen sollten. «Biege 
links ab», sagte sie. «Ich denke, die Strecke wird 
kürzer sein.» Wir taten, was sie vorschlug. Nach-
dem wir jedoch eine Weile gefahren waren, merk-
ten wir, dass wir uns verfahren hatten. Auch sie 
war verwirrt. Also schlug ich vor, ein GPS zu be-
nutzen, um uns wieder zu orientieren. Sofort sagte 
das GPS: «Wenden Sie bitte». Wir ignorierten das 
GPS eine Zeit lang, weil wir dachten, dass es vor 
uns noch eine Möglichkeit geben würde, in eine 
Straße einzubiegen, die uns wieder auf den richti-
gen Weg führen würde. Aber das GPS forderte uns 
immer wieder auf, umzukehren. Schließlich taten 
wir das und kamen letztendlich an unserem Ziel an. 
Manchmal kommt es vor, dass du etwas Falsches 
tust. Dabei entfernst du dich aber immer weiter 
von Jesus. Wenn du zu ihm zurückkehrst, wenn du 
eine Wendung machst, dann kannst du dich sicher 
fühlen.

VORSICHT!
Gruppenzwang
Es ist gut, Freunde zu haben, aber welche Art von 
Freunden hast du? In Babylon hatte Daniel gottes-
fürchtige Freunde. Wenn sie in Schwierigkeiten 
gerieten, beteten sie zusammen. Ich möchte euch 
von Zola erzählen. Er war ein lieber Junge aus einer 
guten Familie und hatte viele Freunde in der Ge-
meinde. Aber in seiner Nachbarschaft gab es drei 
ungezogene Jungen. Zola wollte gern so sein, wie 
sie, weil sie sehr beliebt waren. Also beschloss er, 
sich mit ihnen anzufreunden. Seine Eltern warnten 
ihn vor der Gefahr, aber er hörte nicht auf sie. Die 
drei Jungen sagten zu Zola: «Wenn du willst, dass 
wir mit dir befreundet sind, musst du alles machen, 
was wir auch machen». Und er stimmte zu.

Eines Nachmittags beschlossen die Jungen zusam-
men in den Laden an der Ecke zu gehen, um ein 
paar Süßigkeiten zu stehlen. Der Besitzer des La-
dens war ein älterer Mann, der immer einschlief, 
wenn gerade keine Kunden da waren. Als die Kin-
der im Laden ankamen, schlief der Mann und so 
schlichen sie leise hinein.

Seine Eltern nicht ehren 
Das fünfte Gebot (2. Mose 20,12) sagt, dass du 
deinen Vater und deine Mutter ehren sollst. Gott 
verspricht dir ein langes Leben, wenn du das tust. 
Sag mir: Glaubst du, dass deine Eltern dich lieben? 
Willst du, dass sie dir alles erlauben, was du möch-
test, auch wenn es falsch ist? Wenn sie das tun 
würden, dann wäre es keine wahre Liebe. In Lukas 
15,11-24 lesen wir von dem verlorenen Sohn, der 

Lesung 6
KEHR UM!  

Komm zurück zu mir!
Stella Miriam Morudu, Südafrika
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von seinem Vater vorzeitig das Erbe forderte. Bald 
darauf ging der junge Mann in ein fernes Land. Er 
fand viele «Freunde», die nur an seinem Reichtum 
interessiert waren. Nachdem er alles verloren hat-
te, erinnerte er sich an sein Zuhause und daran, 
wie sehr sein Vater ihn liebte. Der junge Mann be-
schloss, eine 180-Grad Wendung zu machen und 
nach Hause zurückzukehren. Er bat um Vergebung 
und ihm wurde vergeben.

Zurück zum Laden an der Ecke. Zola und seine 
«Freunde» stahlen also leise so viele Süßigkeiten, 
wie sie konnten. Doch plötzlich öffnete sich die 
Tür des Ladens. Die Kinder wussten nicht, dass der 
Sohn des Ladenbesitzers an diesem Tag dort war. 
Erschrocken ließen sie die gestohlenen Bonbons 
fallen und rannten davon. Sie liefen nicht die Straße 
entlang, sondern über ein Feld. Zola lief langsamer 
als seine Freunde, denn er war es nicht gewohnt, 
verfolgt zu werden. Er blickte zurück und bemerk-
te dabei nicht, dass sich ein Loch vor ihm auf dem 
Weg befand. Er fiel hinein und brach sich ein Bein. 
Zola hatte es vorgezogen, seinen Freunden zu ge-
fallen, anstatt seinen Eltern zu gehorchen und lei-
der musste er diese Lektion auf eine harte Weise 
lernen. Er bat seine Mutter und seinen Vater um 
Verzeihung und entfernte sich von seinen schlech-
ten Freunden. Auch seine Freunde in der Gemein-
de freuten sich sehr, als er wieder zurückkam.

Weltliche Musik
Ich vermute mal, dass die meisten von euch eine 
Lieblingsplaylist auf dem Handy haben. Welche Art 
von Musik hört ihr? Denkt daran, dass Singen ge-
nauso wie Beten ist. Hört euch keine weltliche Mu-
sik an. Sie wird euch in keiner Weise nutzen. Diese 
Musik macht Jesus sehr traurig und den Teufel sehr 
glücklich. Wenn du in eine Versuchung gerätst und 
das Gefühl hast, etwas Falsches zu machen, singe 
dein christliches Lieblingslied. Mach eine Kehrt-
wende! Und dieses Gefühl wird weggehen. Ver-
such so wie Jesus zu sein, als er in deinem Alter 
war. «Während seines irdischen Lebens begegnete 
Jesus der Versuchung mit Gesang. Oft, wenn harte 
und beleidigende Worte gesprochen wurden, wenn 

die Atmosphäre um ihn herum düster war aufgrund 
von Melancholie, Abneigung, Misstrauen oder be-
drückender Angst, erklang sein Lied des Glaubens 
und der heiligen Freude.» (Erziehung, S. 150). Du 
siehst also, dass auch Jesus versucht wurde.

Mobbing 
Mobbing ist sehr schlimm. Manche Kinder brechen 
sogar die Schule ab, weil sie gemobbt werden. An-
dere verletzen sich selbst, weil sie es nicht aushal-
ten können, wenn man sich über sie lustig macht.

Während meiner Zeit als Lehrerin hatte ich eine 
sehr intelligente Schülerin in meiner Klasse. Ihr 
Name war Maria. Sie war eine sehr fleißige Schü-
lerin und kam regelmäßig zum Unterricht. Aber 
nach einer Weile bemerkte ich eine Veränderung in 
ihrem Verhalten. Sie wurde sehr still und begann, 
im Unterricht zu fehlen. Ihre Noten verschlechter-
ten sich mit der Zeit. Ich machte mir große Sorgen 
und wollte wissen, was genau der Grund für diese 
Veränderung bei Maria war. Eines Tages setzte ich 
mich mit Maria zusammen und fragte sie, was los 
sei. Sie erzählte mir, dass sie von zwei Jungen in 
ihrer Klasse gemobbt würde. Sie hätten ihr Mittag-
essen gegessen, ihr Geld weggenommen und sie 
gezwungen, die Hausaufgaben abschreiben zu las-
sen.  Die beiden waren neidisch, weil sie schlauer 
war als sie. Maria hatte Angst, es mir oder ihren 
Eltern zu sagen, weil die Kinder ihr drohten, sie zu 
schlagen, wenn sie das täte. Ich versicherte ihr, 
dass ihr nichts passieren würde. Die Eltern der bei-
den Kinder wurden angerufen und der Schulleiter 
bestrafte die Jungen.

Ich hoffe, du bist niemand, der andere mobbt! Je-
sus will nicht, dass du anderen wehtust. Du sollst 
freundlich zu allen sein. Wenn du jemanden ver-
letzt, hör sofort auf, wende dich um und tu das 
Richtige. Erzähle auch deinen Lehrern und Eltern 
von den schlimmen Dingen, die andere dir antun.

Nicht in der Bibel lesen oder beten
Meine lieben Freunde, es ist sehr wichtig, die Bibel 
zu lesen, denn sie sagt dir, wie sehr Gott dich liebt 
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und was du Gutes für ihn tun kannst. Wenn du das 
Interesse daran verloren hast, die Bibel zu lesen, 
mach eine 180-Grad-Wendung und bete über dein 
Problem. Du kannst Gott jederzeit alles erzählen, 
was dich bedrückt. Er ist immer bereit und möch-
te dir zuhören. Vergiss nicht, auch für deine Eltern 
und deine Freunde zu beten. Und wenn du etwas 
falsch gemacht hast, kannst du Jesus um Verge-
bung bitten.

Die Belohnung
Kinder, wenn ihr Gutes tut, werdet ihr belohnt wer-
den. Ihr werdet auch euren Eltern dankbar sein, die 
euch geführt haben. 

„Wenn das Gericht gehalten wird, wenn die Bücher 
geöffnet werden und das ,Recht getanʻ, des gro-
ßen Richters ausgesprochen wird, wenn die Krone 
der Herrlichkeit auf das Haupt des Überwinders ge-

Hinweis: Die Vorlagen für diese Lesung findest du 
auf den Seiten 51 und 53.

setzt wird, dann werden viele ihre Kronen vor dem 
versammelten Universum hoch halten, auf ihre 
Mütter zeigen und sagen: ,Sie hat mich zu all dem 
gemacht, was ich bin — durch die Gnade Gottes. 
Ihre Unterweisungen, ihre Gebete haben sich als 
Segen erwiesen für mein ewiges Heil.ʻ“ (Christus 
kommt bald, S. 206)

Meine lieben Kinder, es geschehen viele erschre-
ckende Dinge in dieser Welt. Das sind Zeichen, 
dass Jesus sehr bald kommt. Er bereitet einen Platz 
für euch vor und er sehnt sich danach, euch bald in 
den Himmel zu holen, um bei ihm zu sein. Bittet ihn 
darum, euch zu helfen, damit ihr euch von allem 
Bösen abwendet und das Richtige tut . Möge der 
Herr euch alle segnen. Amen.

Bastelanleitung
Kehrtwende-Schild Basteln

Merkvers: Kehrt um zu mir, so will ich mich zu euch kehren, 
spricht der Herr der Heerscharen.“ (Maleachi 3,7)

Material:

- Bastelvorlage Kehrtwende

- Weißer Karton

- Buntstifte

- Schere

- Kleber 

- Tacker

Anleitung:

1. Drucke die Vorlage auf Karton aus.

2. Male alle Teile aus und schneide anschließend das Bild 
und den Streifen aus.

3. Klebe das Bild in die Mitte des Streifens.

4. Verbinde mit einem Tacker die beiden Enden des Strei-
fens. Nun kannst du das Schild aufstellen.
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Ergebnis
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Matthew umklammerte seinen Lenker und starr-
te auf das Schild. Er konnte nicht glauben, dass er die 
berühmte Nord-Yungas-Straße, über die er so viel ge-
lesen hatte, mit dem Fahrrad befahren würde! Er und 
seine Freunde gehörten zu den 25.000 Touristen, die 
jedes Jahr in der Hoffnung anreisen, eine der gefähr-
lichsten Straßen der Welt zu befahren - eine neunzig 
Kilometer lange Strecke, die von La Paz, der Haupt-
stadt Boliviens, bis zur Stadt Coroico führt, die etwa 
3.650 Meter tiefer liegt. Auf der einen Seite schmiegt 
sich die Straße an eine hohe Bergwand. Auf der an-
deren Seite stürzt sie über 600 Meter steil in eine 
Schlucht ab. Entlang des Weges markieren Hunderte 
von kleinen Kreuzen die Stellen, an denen unglück-
liche Reisende in den Tod gestürzt sind. Matthew 
war nicht überrascht, als er erfuhr, dass diese Straße 
oft «Todesstraße» genannt wird. Er wusste, dass er 
alle Verkehrsschilder entlang des Weges sorgfältig 
beachten musste, wenn er es lebend nach Coroico 
schaffen wollte. 

Die Bedeutung von Verkehrszeichen
Liebe Freunde, in dieser Woche habt ihr die Bedeu-
tung verschiedener Zeichen kennen gelernt und er-
fahren, dass sie den Zeichen ähneln, die Gott uns in 
der Prophezeiung gegeben hat. Diese Zeichen war-
nen die Reisenden vor Veränderungen oder Gefah-
ren, die vor ihnen liegen. Die meisten dieser Zeichen 
enthalten nicht viele Informationen, sondern nur ei-
nen kurzen Hinweis, um dem Fahrer Zeit zu geben, 
sich vorzubereiten. Natürlich kann ein Autofahrer die 
Schilder auch ganz ignorieren, aber das wäre nicht 

ratsam. 

Schauen wir uns das Schild für die heutige Lesung 
an. Siehst du, dass die Figur unten breit ist und dann 
nach oben hin enger wird? Damit werden die Auto-
fahrer gewarnt, dass die Straße vor ihnen schmaler 
werden wird. Warum sollten Autofahrer davor ge-
warnt werden? Breitere Straßen bieten mehr Platz, 
so dass sich jeder frei bewegen kann. Wenn sich eine 
Straße verengt, müssen sich alle Autos auf einige we-
nige Fahrspuren quetschen. Hier kommt es leichter 
zu Unfällen. Die Autofahrer müssen langsamer fahren 
und aufeinander aufpassen.  

Der schmale Weg
Wusstest du, dass es einen Weg gibt, der noch schma-
ler und schwieriger ist als die Nord-Yunga-Straße? Er 
wird der «schmale Weg» genannt und wir können da-
rüber in Matthäus 7,14 lesen. «Wie eng ist die Pforte 
und wie schmal der Weg, der zum Leben führt, und 
wenige sind’s, die ihn finden!” Dies ist der Weg, der 
uns zum Himmel führt. Jeden Tag kommen wir dem 
Tag, an dem Jesus auf die Erde zurückkehrt, näher 
und näher. Auf unserer Reise durch die Zeit kommen 
wir an Zeichen vorbei, die uns vor Dingen warnen, die 
bald geschehen werden. Ein Zeichen, das wir mit Si-
cherheit sehen werden, ist die Warnung, dass unsere 
breite, bequeme Straße schmaler werden wird. Aber 
was bedeutet das?

Ein besonderer Traum
Im Jahr 1868 träumte Schwester Ellen White, dass sie 
mit einer großen Gruppe von Gemeindemitgliedern 

Lesung 7
WARNUNG!  

Verengte  
Fahrbahn!
Margie Seely, USA
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das Tal der Sünde verlassen hatte. Zunächst reisten 
sie auf einer breiten, einfachen Straße. Doch als sie 
weiterzogen, wurde ihr Weg schmal und steil. In man-
cher Hinsicht ähnelte ihr Weg der Nord-Yungas-Stra-
ße, mit einer reinen weißen Bergwand auf der einen 
Seite und einem steilen Abgrund auf der anderen. 
Doch als die Straße in ihrem Traum um den Berg he-
rumführte, wurde sie immer schmaler. Um auf dem 
Weg bleiben zu können, mussten die Menschen enger 
zusammenrücken. Bald hatten sie keinen Platz mehr, 
um mit ihren Koffern zu gehen. Einige der Reisenden 
ließen ihre Taschen den Berghang hinunterfallen. An-
dere wollten ihr wertvolles Hab und Gut nicht verlie-
ren. Sie verließen die Gruppe und kehrten mit ihren 
Koffern, die mit allem gefüllt waren, was sie nicht zu-
rücklassen wollten, in das Tal der Sünde zurück.

Diejenigen, die den Weg nach oben weitergingen, 
stellten bald fest, dass er zu schmal war, um mit 
Schuhen zu gehen. Sie zogen ihre Schuhe aus und 
liefen in Socken. Doch bald wurde der Weg so schmal, 
dass sie nur noch vorwärts kommen konnten, indem 
sie vorsichtig einen Fuß vor den anderen setzten. 
Schließlich war es zu gefährlich, in Socken zu gehen, 
und so schritten sie mit bloßen Füßen weiter. Plötz-
lich bemerkten die Reisenden dünne Seile, die von 
der Spitze der reinweißen Bergwand zu ihnen herab 
hingen. Einige hielten sich eifrig an diesen Seilen fest, 
um nicht von dem schmalen Pfad abzustürzen. An-
dere waren entmutigt, weil der Weg so beschwerlich 
geworden war, und gingen zurück ins Tal.

Als der Weg immer schmaler wurde, bemerkte 
Schwester White zwei Dinge. Erstens wurden die Sei-
le, an denen sie sich festhielten, mit jedem Schritt di-
cker und stärker, und zweitens wurde die Gruppe der 
Menschen, die aufwärts reisten, kleiner. Diejenigen, 
die auf diesem schmalen, gefährlichen Weg weiter-
gingen, konnten nur noch reisen, indem sie sich an 
den Seilen festhielten. 

Schließlich endete der Weg. Die kleine, barfüßige 
Gruppe von Reisenden musste sich nun mit aller Kraft 
an den starken Seilen festhalten. Über einen tiefen, 
dunklen Abgrund hinweg konnten die Reisenden eine 

schöne, grasbewachsene Wiese sehen, auf der alle 
Platz hatten, um sich hinzulegen und auszuruhen. 
Um dorthin zu gelangen, mussten sie sich jedoch an 
ihren Seilen über den Abgrund schwingen. Aber sie 
hatten Angst. Was sollten sie tun?

Plötzlich hörten sie die Worte «Gott hält die Seile!» 
Durch ihren Glauben schwangen sich die müden Rei-
senden über den Abgrund und landeten sicher auf 
der grasbewachsenen Wiese des Himmelreichs.

Die Lektion
Breite Straßen sind bequem. Wir haben viel Platz, um 
all unsere Lieblingssachen mitzunehmen. Normaler-
weise reisen viele Menschen gemeinsam auf diesen 
breiten Straßen. Alle sind glücklich, wenn sie die 
vielen Tankstellen mit Imbissbuden voller süßer Ge-
tränke und Leckereien am Wegesrand besuchen. Es 
ist fast wie eine Reiseparty. Breite Straßen machen 
Spaß. Wenn wir dieses Bild auf unser Glaubensleben 
übertragen, dann  führen uns breite Straßen nicht in 
die richtige Richtung. Die Zeichen in der Prophezei-
ung sagen uns, dass wir den breiten Weg verlassen 
und stattdessen den schmalen Weg gehen müssen.

Der Traum, den Gott Schwester White gab, ist eines 
der prophetischen Verkehrszeichen, die uns sagen, 
dass wir viele Dinge, die wir lieben, zurücklassen müs-
sen, wenn wir uns der Wiederkunft Christi nähern. 
Das könnten bestimmte Lebensmittel sein, die nicht 
gesund für uns sind, oder Kleidung, Musik oder Spiel-
zeug, die Gott nicht ehren. Auch die Gruppe derer, die 
mit uns reisen, wird kleiner werden, da viele unserer 
Freunde den schmalen Pfad zum Himmel verlassen 
und stattdessen in ihr weltliches Leben im Tal der 
Sünde zurückkehren.

Aber dieser Traum ist auch eine Verheißung. Wenn 
wir diesen Weg gehen, werden wir uns weniger auf 
uns selbst und mehr auf Christus verlassen. Wir wer-
den mehr beten und unser Glaube wird stärker wer-
den. So wie die Reisenden sich an den Seilen festhiel-
ten, die von oben herabkamen, werden wir uns auf 
unseren Glauben an Gott verlassen. Er wird uns nie im 
Stich lassen, egal wie schmal der Weg wird!
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Bastelanleitung

Zwei Wege Lapbook 

Merkvers:  „Wie eng ist die Pforte und wie schmal der 
Weg, der zum Leben führt, und wenige sind’s, die ihn 
finden!» Matthäus 7,14 LUT

Material:

- Schablone für zwei Pfade

- Weißes Kartonpapier

- Malstifte/Buntstifte

- Bastelmesser 

- Klebstoff (empfohlen: Elmers Multifunktionaler Bas-
tel-Weißleim)

Anleitung:

1. Drucke die Vorlage auf Kartonpapier aus.

2. Male beide Seiten aus.

3. Schneide mit einem Bastelmesser entlang den ge-
punkteten Linien.

4. Klebe die erste Seite auf die zweite Seite.

Ergebnis
Hinweis: Die Vorlagen für diese Lesung findest du 
auf den Seiten 55 und 57.
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Vorlage Taschenlampe
OURKIDTHINGS.COM 
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   Welchen Weg wählst du?
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- bequem
- viel Platz, um unsere 
Lieblingssachen mitzunehmen 
- viele Menschen reisen 
gemeinsam
- egoistisch und gierig sein
- das tun, was alle anderen 
tun, auch wenn es falsch ist

 
  

 
   

  
      

      
 

- harter Weg
- wir müssen unsere 
Lieblingsdinge zurücklassen
- nur wenige Menschen gehen 
diesen Weg
- andere an die erste Stelle setzen 
Gott an die erste Stelle setzen für 
das Richtige einstehen
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Bis bald 

Freunde!
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